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Mit von der Partie waren auch mehrere
Klavierduos: Claire und Siqing Huang,
Viola und Alexandra Ang, Ida und Clara
Wissmann sowie - an zwei FIügeIn s;rr-
chron - Julia Prikhodko und Katharina
Hock. Alle vier bei ,,Jugend musiziert"
preisgekrönten Duos überzeugten mit
donrrr6m 7:rcc**^-.^i^l

Romantische
Chormusik

,,Wir hängten unsere Harfen in die
Weiden". Laut Chorleiter Patrick Flitz-
Benzing hätte der Text des ersten
Stücks im Konzertprogramm des Ste-
phanschors nicht passender sein kön-
nen. Der Chor hatte im November 2019
sein letztes Konzert gegeben. Im Juni
2021 konnten die Proben unter Berück-
sichtigung der Abstandsregeln wieder
beginnen. Allerdings sei es sehr schwie-
rig gewesen, mit zwei Metern Abstand
zu singen, da man sich so gegenseitig
schlecht hören könne, sagte FYitz-Ben-
zing. Von dieser Schwierigkeit war am
Samstag nichts zu merken. Mit homo-
genem Klang sang der Stephanschor
,,super flumina Babylonis" aus den hei-
Iigen Liedern von Charles Gounod. An
der Orgel begleitete Lydia Schimmer,
Kantorin an der Domkirche St. Eber-
hard in Stuttgart.

Stephanschor lässt sich
lange Pause nieht anmerken
Bemerkenswert war das gute Zusam-

menspiel von Organistin und Dirigent,
beziehungsweise Chor. Die mitunter
delikaten Einsätze im darauffolgenden
,,Ubi caritas" von Maurice Durufl6
meisterte der Chor gut, wenn auch hier
die Schwierigkeiten des Zusammen-
spiels noch etwas größer waren. Mit
dem ,,Cantique de Jean Racine", von
Gabriel Faur6 konnten die Zuhörer
vollends in die Klänge der französi-
schen Romantik abtauchen. Die Schön-
heit dieses Werkes hat schon zu Lebzei-
ten des Komponisten Anerkennung ge-
funden. Im Alter von nur 19 Jahren
komponierte Faur6 dieses Kirchenlied,
das auf einer Textgrundlage des
französischen Autors Jean Racine be-
ruht. Er gewann damit den ersten Preis
eines Kompositionswettbewerbs im
Jahr 1865. Der Stephanschor trug
dieses Stück wunderbar vor, wobei
die ausdrucksstarken Soli der
Männerstimmen besonders gut heraus-
kamen.
Mit der Vertonung des 100. Psalms

,,Jauchzet dem Herrn alle Welt" von Fe-
lix Mendelssohn,. wurde die deutsche
Romantik im Programm kurz gestreift,
bevor das Festival Te Deum des briti-
schen Komponisten Benjamin Britten
erklang. Während die Orgel zu Anfang
einfache Akkorde spielt, singt der Chor
im Unisono, was an die Gesänge der
Gregorianik erinnert. Bei rhythmisch
herausfordernden Passagen im Mittel-
teil bewies Organistin Lydia Schimmer
sowohl Sicherheit als auch Virtuosität.
Sporansolistin Julia Mende überzeugte
mit einem lieblichen Solo, welches das
Festival Te Deum zu einem sanften
Ende brachte. Mit dem ,,Laudate
Dominum" des norwegischen Kompo-
nisten Knut Nvstedt fand sich erfreu-
licherweise auch ein Stück der zeitge-
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Wohin fließt aber ein Klang? In einen
:f anderen natürlich. So erzählt das Stück
.r vom ständigen Neuformieren, vom Su-
d chen und dem, was dazwischen ist. Hier
.- trifft essich mit dem Finalstück ,,riss 1"
;- Andres. Ein theologisch motiviertes
r, Werk. das auf das Zerreißen des Tempel-
n vorhangs in Jesu Todesstunde Bezug
n nimmt. Eine Musik am Rande des Ver-
.s stummens.

; Fingerfertigkeit gefragt
e Musiker überzeugen beim Konzert in Karlsruhe

Corona-Lage - Preise bei nationalen und
internationalen, größtenteils online ab-
gehaltenen Wettbewerben errungen hat-
ten. Bereits aufhorchen ließen die noch
im Grundschulalter befindlichen Eren
Parmakerli und Luise Bold (beide unter
anderem 1. Preisträger des Tonkülstler-
r-crhendcq)' hoidp op*iplan mit lahondi-
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r Aufziehen ertönen populäre Melodien, die, zu unterschiedlichen Zeitpunkten genutzt, für neue
Foto: Uli Deck

Fbt es nachts
lio des Staatstheaters mit

doch eigentlich ist, was die Partitur von
ihnen fordert. Das Blockartige weicht
dem Fluss:
In Saunders ,,a visible trace" stehen

Klänge zwar wie Objekte im Raum, die
aber zerfließen bald. Drum ist das Giis-
sando, also der über die Tonhöhen glei-
tende Klang, auch ein auffallendes
Merkmal.

Projekt,,Myriad" noch
bis 7. November im ZKM

,,ZeitGenus s " - Festival
Im Allgemeinen ist die Ausführung der

Musik, wie sie in den Nachtklängen und
speziell auch auf dem ,,ZeitGenuss"-Fes-
tival gepflegt wird, nur professionellen
Musikern möglich. Allerdings nicht im-
mer. Das von Rebecea Saunders gemein-
sam mit dem Landschaftsarchitekten
Martin Rein-Cano entwickelte Projekt
,,Myriad", was so viel wie ,,unzählbar"
bedeutet, steht noch bis zum 7. November
den Besuchern des ZK}|d zttr Verfügung.
Eine beidseitig mit insgesamt 2.464
Spieldosen bestückte Wand lädt zum
Aufziehen der klingenden Spielzeuge
ein. Insgesamt 54 populäre Melodien fin-
den sich auf ihnen. Je nachdem, welche
man aufzieht und in welchem zeitlichen
Abstand das geschieht, entstehen immer
andere Klangformationen. Schwebun-
gen entstehen, Rhythmen konfligieren,
Dissonanzen und Konsonanzen permu-
tieren. Der Klangeindruck fasziniert und
macht Spaß.
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Fingerf ertigkeit gefra gt
Musiker überzeugen beim Konzert in Karlsruhe

Merlcnal.

Projekt,,Myriad" noch
bis 7. November im ZKM

Wohin fließt aber ein Klang? In einen
anderen natürlich. So erzählt das Stück
vom ständigen Neuformieren, vom Su-
chen und dem, was dazwischen ist. Hier
trifft es sich mit dem Finalstück ,,riss 1"
Andres. Ein theologisch motiviertes
Werk, das auf das ZerteTßendes Tempel-
vorhangs in Jesu Todesstunde Bezug
nimmt. Eine Musik am Rande des Ver-
stummens.

;M
bedeutet,stehtnochbiszumT.November das auf einer Textgrundlage des
denBesucherndes ZKMzur Verfügung. französischen Autors Jean Raeine be-
Eine beidseitig mit insgesamt 2.464 ruht. Er gewann damit den ersten Preis
Spieldosen bestückte Wand lädt zum eines Kompositionswettbewerbs im
Aufziehen der klingenden Spielzeuge Jahr 1865. Der Stephanschor trug
ein. Insgesamt 54 populäre Melodien fin- dieses Stück wunderbar vor, wobei
den sich auf ihnen. Je nachdem, welche die ausdrucksstarken Soli der
man aufzieht und in welchem zeitlichen Männerstimmen besonders gut heraus-
Abstand das geschieht, entstehen immer kamen.
andere Kiangformationen. Schwebun- Mit der Vertonung des 100. Psalms
gen entstehen, Rh;rthmen konfligieren, ,,JauchzetdemHerrnaIIeWeIt"vonFe-
Dissonanzen und Konsonanzen permu- lix Mendelssohn,.wurde die deutsche
tieren. Der Klangeindruck fasziniert und Romantik im Programm kurz gestreift,
macht Spaß. bevor das Festival Te Deum des briti-

schen Komponisten Benjamin Britten
erklang. Während die Orgel zu Anfang
einfache Akkorde spielt, singt der Chor
im Unisono, was an die Gesänge der
Gregorianik erinnert. Bei rhythmisch
herausfordernden Passagen im.Mittel-
teil bewies Organistin Lydia Schimmer
sowohl Sicherheit als auch Virtuosität.
Sporansolistin Julia Mende überzeugte
mit einem lieblichen Solo, welches das
Festival Te Deum zu einem sanften
Ende brachte. Mit dem ,,Laudate
Dominum" des norwegischen Kompo-
nisten Knut Nystedt fand sich erfreu-
Iicherweise auch ein Stück der zeitge-
nössischen Musik im Programm wieder.
Als krönenden Abschluss gab es
das ,,Stabat Mater" von Giuseppe
Verdi.

Karlsruhe darf sich freuen, dass es sei-
nen Stephanschor wieder hat und zeigte
diese Fbeude mit üppigem Applaus, wo-
rauf Fbitz-Benzing und sein Ensemble
noch eine Zugabe darboten.

Sarah Lindenmayer
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Corona-Lage - Preise bei nationalen und
internationalen, größtenteils online ab-
gehaltenen Wettbewerben errungen hat-
ten. Bereits aufhorchen liefien die noch
im Grund.schulalter befindlichen Eren
Parmakerli und Luise Bold (beide unter
anderem 1. Preisträger des Tonkünstler-
verbandes); beide gefielen mit lebendi-
gem, selbstsicherem Spiel etwa in kurzen
Klavierstücken von Johann Sebastian
Bach und Carl Reinecke; das Duo aus der
Nachwuchsgeigerin Aika Arnakawa und
deren um einiges älterem Bruder Dai
brachte ausdrucksintensiv B6la Bartdks
recht häufig zu hörende Rumänische
Volkstänze zu Gehör (Erster Landespreis
,,Jugend musiziert").

Mit von der Partie waren auch mehrere
Klavierduos: Claire und Siqing Huang,
Viola und Alexandra Ang, Ida und Clara
Wissmann sowie - an zwei Flügeln syr-
chron - Julia Prikhodko und Katharina
Hock. AlIe vier bei ,,Jugend musiziert"
preisgekrönten Duos überzeugten mit
genauem Zusammenspiel.

Ein gesangliches Glanzlicht setzte ge-
gen Ende die Sopranistin Katharina
Bierweiler (begleitet von Sarah Wang -
beide Erster Bundespreis ,,Jugend musi-
ziert"). Virtuose und kraftvolle Schluss-
punkte setzten Nicola Kim und vor allem
Matteo Weber mit Strawinskys inferna-
lischem Tanz aus dessen Ballett ,,Der
Feuervogel" Daniel Hennigs

,-Ausstoß jedes Einzelnen kompensieren müsste

ßer Wald am Schloss

Kreisen gekennzeichnet. ,,Wir haben am
Brunnen begonnen, mit Ökokreide die
Kreise zu sprühen. Diese sind dann quasi
organisch in alle Richtungen gewachsen,
bis wir eben 360 Stück hatten. Wir haben
uns für heimische Bäume entschieden,
die drei Sorten Eiche, Linde und Ahorn. "
Die Kreise haben einen Durchmesser von
drei bis 6,5 Meter, was jeweils den ausge-
wachsenen Baumkronen entspräche.
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1 vor dem Karlsruher Schloss fragten,slch, was es
hat. Foto: Jörg Donecker

,,Darf ich mir einen Baum mitnehmen"
fragt ein Junge und zieht strahlend mit
der Beute von dannen. Gegen Ende der
Aktion werden am frühen Nachmittag
sowieso die Bäume an Passanten ver-
schenkt. ,,Aber Sie pflanzen die.Bäume
hier jetzt nicht ein, oder", wundert sich
eine ältere Dame und belehrt darüber,
dass sich unter diesem Platz Tiefgaragen
befänden.

Derweil lässt sich ein junger Mann das
Konzept erklären und staunt nicht
schlecht. ,,Wir wollen Fbagen stellen, kei-
ne Lösungen zeigen. So wird sichtbar,
dass es nicht funktioniert, wir können
gar nicht so viele Bäume pflanzen wie
nöti.g wären. Wir brauchen Alternati-
ven", erläütert Aturo Romero, akademi-
scher Mitarbeiter am KIT Institut ,,Ent-
werfen von Stadt und Landschaft". Die
Antwort müsse sich jeder selbst geben.

Radler fahren im Slalom um die Säm-
linge herum, Kinder laufen darauf zu,
Hunde schnuppern neugierig, manche
hüpfen entlang der Linien, andere lesen
gebannt die Erläuterungstexte, einige
spenden für die Bäume, die allesamt da
stehen und ein Zeichen setzen: Seht, das
ist der Wald, den wir bräuchten. Die Bli-
cke der Menschen schweifen weit, bis zu
den hintersten Kreisen, in weite Ferne.

Ute Bauermeister

Indie-Pop
mit Dominik Baer

Mit Dominik Baer steht dem Jubez am
Donnerstag, 28. Oktober, ein Abend mit
Indie-Pop ins Haus. Die Vita des Musi-
kers aus Heidelberg ist so schillernd wie
seine Musik: Baer ist aufgewachsen in
Sri Lanka, Afghanistan, Pakistan,
Deutschland und Thailand. Er sprang
dem Tod mehrmals von der Schippe - er-
reichte auf einem Floß treibend kurz vor
einem Wasserfall des Indus das rettende
Ufer und überlebte auch einen Terror-
Angriff an sei.ner Schule in Afghanistan.
Seine Songs sprühen aber vor Lebens-
energie - und loten die Höhen und Tiefen
der menschlichen Existenz aus. Das
Konzert beginnt um 20.30 Uhr. BNN

Kabarettistin Lisa
Eckhart im Tollhaus
,,Die Vorteile des Lasters" kennt Lisa

Eckhart genau. Die österreichische Ka-
barettistin will bei ihrem Auftritt im
Tollhaus am Donnerstag,2S. Oktober, ab
20 Uhr entsprechend auspacken. Sie be-
dauert, dass jedes zweite Schlagerlied
die sieben Sünden in den Dreck zieht, in-
dem man sie zur heiligen Tugend erklärt.
Dass Polyamorie die Unzucht versaut
und All-You-Can-Eat Buffets die Vö1le-
rei vergällen, sind typische Aufreger in
ihrem Programm. BNN


